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$lx.  V . I . 141811 » 15- ft « Ä Ä
Zweite Kad)traas=Verordnun9

ju der Bekanntmachung betreffend
AestdudserheKuug»ad Peschlagnahme vo»
Kautschuk(Gummi). Hultapeicha
aud Mell sowie uou KalS- nnl ,
favrikate« nute*Aerweuduug dieser Moynofte

<V l 663,6 . 15 . N R . « . )
Rack stehende Rackftrags -Verordnuug wird im

Aufträge des Kriegs »,irnsteriums auf Grund der
Betannnuackung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 l-Rerchs -Geietzbl . ^
L :!5,7  ff . . in Kxrbinduna mit der Erweiterung ^
non , !». Oktober 1**1 ~> (Reichs - Gesetzbl . S . b4u ) J
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit ,
dem Bemerken , das; jede Zmviderhandlung gegen ,
diese Bekanntmachung , soiveit nicht nach den all - i
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen veriorru ;
sind , nach 8 6 der Bekanntmachung über die !
Sicherstellung von Kriegsbedarf *) bestraft wird j

Die in der Bekanntmachung V. I . 66 -~> 6 . >:> j
K . R . in S 2 h unter VII genannte , Gegen - ,
stände : !

Klasse

30

32

Gegenstand

Fahrraddecken (montiert u . unmonnert)
mit Garantie,

Fahrradschläuche (montiert und m>-
montiert ) mit Garantie.

soweit sie nach 8 5 der genannten Betauni-
mocklnng meldevslichtig such, werden hiermit cze-
mäf ; ^ 4 der BundeSratsverordnung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni
1915 beschlagnahmt.

Diese Gegenstände dürfen von , 4. Januar 1910
ab:

1 in Bayer » nur noch, a» die Tramdcpots
des l . und 2. Bayerischen Armeekorps.

2. in Sachsen nur noch au die Königliche
Munitionsfabrik in Dresden.

3. in Württemberg nur noch an die Königlich
Württembergische Artillerie - und Train-
dexot -Direktion,

4. in sämtlichen übrige » Bundesstaate » nur
Nock, au die Königliche Gewehrfabrik in
Spandau

oder an deren durch schriftlichen Auftrag aus-
geioieieue Beauftragte (verkauft oder geliefert

‘werde » Die Meldepflicht »ach Maßgabe der
Bekanntmachung V. I 663/6 . 15 . K. R . A . an
die Kautschuk-Meldestelle der iKriegs - Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini
steriums , Berlin W 9 . Potsdamer Straße 10/11,
bleibt bestellen.

Die Bekaimtmncknnig tritt mir ihrer Verkiin-
dung in Kraft.

Frankfurt a . M -, de» 4 - Januar I9l6.
Mainz , den 4. Januar 1916.

Stetlvertr . Generalkoinmando >6 . A - K.
-Das (Yonvenieinent der Festung Mainz,

*j Mit GesängmS bis zu einein Jahre oder mit Beld-
strask bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Straft » verwirkt sind, bestraft:

1
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmte» Gegenstand bci-

seitcschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kaust oder ein anderes Veräußerungs oder
Erwerbsgefchästüber ihn abschließt;

3 . wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
- stände zu verwahren oder pfleglich zu behandeln, zu¬

widerhandelt;
4 . wer de« »ächz 5 erlassenen AnMhrungsbestirmnuiig !,, zu-

«iderhandelt

Bekannbnmchiiny.
Dir Herren Bürgermeister ersuche ich, die in,

verflossenen Jahre dort bekannt gewordenen
Fischereifrevel , welche zur Bestrafung gelangt
sind , mir bis zum >2 . dieses Monats bestimmt
mitzuteilen.

Rüdesheim , den 3 . Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

_ Wagner._
-f französische Wirtschaftssoraen.

Während in Friedenszeiten der Grundsatz , daß
das Produktivkapital der Bolkswirtsckiast in u„
geunnderteu , Bestände erhalten bleiben muß , ober¬
ste , (Grundsatz der nationalen Wirtschaftspolitik
ist , hat in Kriegszeilen unter dem Druck der Ver-
hältnisse diese Regel nicht durchaus ausrecht er¬
halten bleibe » können . Tie Klagen über , volks¬
wirtschaftliche Kavitalminderunge », über Rückgang
der Bodenkultur , Minderung und Verschlechterung
des Viechkapitals wie der Betriebskapitalien
werde » von denen dringend erhoben , die die Ge¬
fahr der Äapitalvermindernnq sowohl bei langer
Dauer des .Krieges wie ftir die Zeit nach den,
Kriege deutlich empsindm . In Frankreich hat die
Vernichtung vor allem des Vichkapitals großen
Umfang angenommen , teils durch den deutschen
Einmarsch , teils durch die Beschlagnahme seitens
der sranzösische » Heeresverwaltung . Im Oktober
1915 hatte der Aüerbauminister ein Rundschrei¬
ben erlassen , des Inhalts , es dürft kein weib
liches Jungvieh unter 2tys Jahren , feine Lämmer
unter 25 Kilo Gewicht , keine Schweine unter 60
Kilo mehr geschlachtet iverdeu . Der leitende Ge¬
sichtspunkt dieses Rundschreibens war die Wftder-
herstrllung des nationalen Biehkapitals . Run
hatte allerdings dieses Rundschreiben vorgesehen,
daß die Präfekten des Departements mit Genehm!
gung des Ministeriums aus wirtschaftlichen Grün-

! de » dieses Verbot 'aufbebe ,i  könnte » . Anträge
auf Befreiung von diesem Verbot liefen nun mas¬
senweise ein : und das gab den, Äckerbauminister
Veranlassung , nochmals aus die Gefahr Hinz uw K
sen , die i» der Minderung des nationalen
Biehkapitals liegt . Er beruft sich darauf , daß
der französische Rindviehbestand , der in den erste»
sechs Monaten des Krieges um 1500000 Köpfe
gesunken ist , im ganzen Jahre um 2 .5 Millionen
zurückgegangen ist. Obwohl die Ergebnisse de-
Statistik von Ende Dezember noch nicht vorlägen,
könne man mit Bestimmtheit sagen , daß sie eine
weitere bedeutende Verminderung verzeichnen wür¬
den . Di , Bedürfnisse , die Frankreich zu befriedi¬
gen habe bei ständig abnehmenden , Viehbestand,
blieben dieselben während des Krieges und gin¬
gen nach dem Kriege noch bedeutend höher . Ts
müsse alsdann das Biehkapilal sowohl der Be¬
zirke , aus denen die Beschlagnahme so schiver laste,
wie auch jener , die Deutschland jetzt besetzt habe^
wie auch nicht zuletzt das total zerstörte Vieh¬
kapital Belgiens , von Frankreich ganz neu be
schasst werde ». Aus diesen Gründen müsse man
außerordentlich vorsichtig sein mit jeder Erlaubnis,
das Schlachtverbot vom Oktober außer Kraft zu
setzen , denn der Zweck dieses Verbots würde nicht
erreicht , wenn die Ausnahmen sich häuften , die

Gefahr für den Rativnalroichtun , sei zu groß.
Das Rundschreiben fälftt fori : „Die Bedeutung
der Frage , die gegenwärtig die Verminderung
des Viehbestandes aufrollt , muß jeder klar vor
Auge » halten , denn die Konsequenzen sind außer¬
ordentlich schwor unter dem doppelten Gesichts¬
punkt des nationalen Reichtums und der Ver¬
teuerung der Lehenshaltung ."

So wohl angebracht für die Lage der französi¬
schen Landwirtschaft diese Mahnung sein mag , so
zutreffend ist sie auch für uns in Deutschland;
und die Begründung , die Mel ine ihr mitgibtz
gilit auch sür uns . Es mag ungefährlich sein,
daß ein Volk im Drang der Umstände daS volks¬
wirtschaftliche Kapital angreift , aber je länger
dieser Drang der Umstände währt , desto schärfer
entwickeln sich die spezifischen Gefahre » der Kapi¬
talverminderung heraus . .Hier ist der Rückgriff auf
das volkswirtschaftliche Kapital ein Gleiten auf
der schiefen Ebene , das mit stets größerer Be¬
schleunigung die Gefahr des Zusammenbruches
oder völlige Zerrüttung der Wirtschaftskultur Her¬
tzeiführen muß.

Vermischte Nachrichte«.
. : : Rüdesheim . 5 . Jan . Mit dem gestrigen Tage

trat eine zweite Nachtragsverordnung zu der
Bekanntmachung , betreffend Kautschuk (Gummi ),
Guttapercha , Balata und Asbest , sowie von Halb-
und Fertigfabrikaten unter (Verwendung dieser
Rohstoffe f~  V . I . 663/6 . 15 K. R . A . in Kraft.
Hiernach fini > Fahrraddecken (montiert und un-
snontiert ) mir Garantie und Fahrradschläuche
(montiert und unmontiert ) mit Garantie , die bis¬
her nur meldepflichtig waren , ebenfalls beschlag¬
nahmt . Diese Gegenstände dürfen vom 4 . Januar
1916 ab in Bayern nur noch an die Traindepots
des I . und 2 . Bayerischen Armeekorps , in Sach¬
sen nur noch an die Königliche Munitionsfabrik
in Dresden , i» Württemberg nur noch an die
Kgl . Württembergische Artillerie - und Traindepot-
Direktion und in sämtlichen übrigen Bundesstaaten
nur noch an die König !. Gewehrfabrik in Spandau
oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausge-
wiescne Beauftragte verkauft oder geliefert wer¬
de » . Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Meldepflicht für Fahrraddecke » und Fahrrad-
schläuche durch die Beschlagnahme nicht geändert
ivird . (Dergl . den amtlichen Teil dieser Nr .)

= Mftocshei« , 7. Jan. Bom I. dr. MtS.
an findet der Unterricht in der Kaufmännischen
Fortbildungsschule Montags und Donnerstags
nachmittags von 2—5 llhr statt.

AüdeShei« , 7. Ja». Unsere Jugendwehr,
die aus Mangel an einer geeigneten Kraft für
dft Leitung der Uebungen ihre Tätigkeit einstellen
mußte, tvird ihre Uebungen in nächster Zeit wieder
aufnehmen. Herr Feldwebel Reich der hiesigen
Batterie vom 3. Fußart.-Regt. hat sichi» aner¬
kennender Weise bereit erklärt, die militärische»
Uebungen zu leiten. Ein neu gebildeter Ausschuß
wird dir sonstigen Arbeiten der Jugendwehr Über¬
nehmen. Es ist geplant nach dem Vorbild anderer
Wehren auch hier eine Uniformierung der Jung-



Mannschaften , bestehend in einer Kopfbedeckung.
Gamaschen und Joppe , einzuführen - Die nächste
Versammlung der Jungmannschoften findet am
Sonntag , 9 . Jan . 11 Uhr im Saale der hiesigen
Fortbildungsschule (Zimmer 1) statt . Meldungen
zur Teilnahme an der Jugendwehr können dann
noch gemacht werden , auch sind die Herren Oswald
und Usinger bereit , solche entgegen zu nehmen

D RüdeLhri « , 7. Jan . Ueber „Deutschland
und England " spricht morgen Samstag Abend
8 Uhr im „Hotel Germania " in Geisenheim Herr
Landtagsabgeordneter Dr - Beumer -Düsseldorf , wo-
rauf wir nochmals aufmerksam machen.

: : Riidesheim , 7 . Jan . Die deutsche Krieger-
heimstättenbemegung erstrebt die Schaffung eines
Gesetzes , durch das den zurückkchrenden Kriegern
der Erwerb einer Heimstätte ermöglicht wird . Dem
„Hanptausschuß für Kriegerheimstatten " (Berlin,
Lessing strafte 11 ), der aufklärende Flugschriften
kostenlos verschickt, haben sich bereits über 2000
Organisationen angeschilossen . Wir entnehmen dem
führenden Organ der Bewegung , der „ Deutschen
Warte " folgendes Gedicht , das den ans Rüdes-
heim stammenden Rektor Richard Weisser,
z. Zt . Unteroffizier a » der Westfront , zum Ver¬
fasser hall

Der Heimatlose.
Er war zeitlebens ein armer Gesell,

Hatte niemals viel zu verlieren^
War d' rum sofort freiwillig zur Stell ' ,
In den Krieg hineinzumarschieren.
Ich hoff ' , ihr scheltet ihn deshalb nickst
Weil er höhere Ziele nicht kannte:
So mancher , der grosse Worte spricht,
Dient schlechter dem Baterlande.

Denn dieser war tapfer in Sturm und Rot.
Für ihn gab ' s keine Beschwerden.
Er teilte sein letztes Stückchen Brot
Mit seinen Waffengefähcten.
Wenn manches zn wünschen übrig blieb,
Lind mancher den Kops lieft hängen,
War er es , der uns die Grillen vertrieb
Mit Witzwort und muntern Gesängen.

Nur einmal Hab' ich ihn ernst geseh ' n:
Die Feldpost war gekommen.
Und er war der cinz ' ge . an dessen Ergeh '»
Kein Alensch hatte teilgenommen.
Da meint er traurig : . .Ihr wisst doch, ivarum '
Ihr kämpft , für der Heimat Segen : !
Ich aber , werd ' alt ich und krumm,

.Ich kann mich aufs Pflaster legen.

Sorgt ihr daheim , daß solch' bitt ' res Wort j
Nicht einst zur Wahrheit werde:
Noch gibt ' s ja >o manchen freien Ort
Auf deutscher Heimaterde.
.Habt ihr ein Heim ihm zugcdackn.
Ein Gärtchen mit Nahrung And Rosen.
Dann habt ihr das schönste .Glück gebracht
Dem armen Heimatlosen.

m Aus dem Rheiugau , 7 . Jan . Man hat!
sich im Rheingau an das Roden der Wustfelder
und die Arbeit zur Herrichtung neuer Weinbergs
onlagen gegeben . Für die anderen Arbeiten war
daS ständige Regenwetter der letzten Zeit nicht be- j
sonders förderlich . Freilich werden auch bedeute » !»
Neuanlagen schon deshalb kaum geschaffen , weil ,
eS an Arbeitskräften fehlt . Das Weingeschäft har
sich bis in die letzte Zeit recht günstig angelassen j
Es kam zu ganz ansehnlichen Umsätzen , wobei für j
daS Stück 1915er 1300 — 1800 Mk . erlöst wurden . >
Für noch bessere Sachen wurden entsprechend
höhere Preise erzielt . Eine Anzahl Weinversteiger-
ungen wird in diesem Jahre sicher abgehalten : !
so werden sich daran die Rheingauer Winzer - (
vereine wohl ziemlich alle beteiligen . Die Ber¬
einigung Rheingauer Weingut ? besitzer wird eben
falls ihre Bersteigerungen ansetzen ; welche und
wieviele Besitzer sich beteiligen , ist aber „ och nicht j
bestimmt.

St . Goarshausen , 6 . Jan . Ueberschreitung des
Mahlverbots . Wie dem «Ah .- u . L .-Anz ." mit.
geteilt wird , wurde in den letzten Tagen eine
ganze Anzahl Mühlen im Mühldachtal polizeilich s
geschlossen wegen Ueberschreitung des Mnhlverbottz.
Auch die Bogelermühle und zwei bei Neichenberg j
wurden desselben Deliktes wegen geschlossen. Ein i
Müller in Miehlen wurde zu 300 Mk . Geldstlafe
verurteilt.

Stuttgart , 5 . Jan . Heute Nacht ist eine tür i
kische Sondergesandlschaft unter Führung von
Zekki Pascha hier eingetroffen . Sie hat heute
Abend 6 1/* Uhr eine Audienz beim König und!
ist dann zur Tafel geladen.

Neueste Drahtnachrichten.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Januar

(Amtlich, ) W e st l i ch e r Kriegss chauplatz.

An der Front fanden stellenweise lebhafte Ar-
tilleriekLmpfe statt ; die Stadt LenS wird vom
Feinde fortgesetzt beschaffen.

Nordöstlich von Le MeSnil wurde der Versuch
j eines feindlichen Handgranaten-AngriffS leicht ver¬

eitelt.

Ein gegnerischer Lustgeschwaderangriff auf Douain
blieb erfolglos . Durch deutsche Kampfflieger wurden
zwei englische Flugzeuge abgeschoffen , das eine

1 durch Leutnant Bölke , der damit das siebente
' feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Eine im Walde südlich von Jakobstadt vorge¬

hende Erkundungsabteilung mußte sich vor über¬
legenem feindlichen Angriff wieder zuriickziehen.

Bei Czartorysk wurde eine vorgeschobene russische
Postierung angegriffen und geworfen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
WTB Große - Hauptquartier , 7 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nicht neuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
AuS dem Kirchhof nördlich von Czartorysk . in

dem sich gestern eine russische Abteilung festgesetzt
hatte , wurde der Feind heute Nacht wieder ver¬
trieben.

Balkankriegs  sch au platz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

w Perlt « . Nach einer in verschiedenen Mor-
gendlättern wiedergegebenen Budapester Drahtung
des „ Pester Lloyd " sei an die im Norden Beff-
arabiens kämpfenden Truppen ein Manifest des
Zaren verteilt worden , Czernowitz sei bis Weih,
nachten zu erobern . — Ferner sei in allen beffara-
bischen Gemeinden dm Einwohnern streng ver¬
boten worden , nach Rumänien zu flüchten . —
Die „Boff . Zig . " bemerkt dazu : Nach dem russi¬
schen Kalender fällt der heilige Abend auf unseren
6 , Januar , aber die Ruffen werden ihn nicht
in Czernowitz feiern können.

w Berlin . 6. Jan . Pr .-Del .) Ueber die Er¬
höhung der Steuerzuschläge in Preußen bringen
die Blätter Mitteilungen zum Beweise dafür , daß
ungeachtet des Kriegszustandes die soliden , in
langen Friedcnsjahren bewährten Grundlagen der
Staatswirtschast unverändert aufrechterhalten ,u.nd
damit die Voraussetzungen für eine befriedigende
Lösung der Aufgaben geschaffen rverden , die die
preußischen Staatsfinanzen nach dem Kriege .er¬
warteten.

w Berlin , 7. Jan . (Priv .- Tet .) Verschiedene
Morgcnblätter erfahren aus Zürich,  daß in
dem Londoner Abkommen mit Italien auch per
Punkt enthalten sei, wonach Italien für seinen
Beitritt zu dem Abkommen von England zwei
Milliarden Lire  erhält.

io Paris , 6. Jan . (Nichtamtl .) Das „ Mili¬
tärblatt " veröffentlicht folgenden Armeebefehl des
Generals Jo ff re : ». Soldaten der Republik!
In dem Augenblick , in dem dieses Kriegsjahr
zu Ende geht , könnt Ihr alle Euer Werk mit
Stolz betrachten und Euch der Größe der von
Euch ausgeführten Kraftanstrengungen erinnern.
Im Artois , in der Champagne , im Woevre und
in den Vogesen habt Ihr dem Feind gewaltige
Niederlagen und blutige Verluste , die iin Vergleich
stärker sind als die unsrigep , beigebracht . Das
deutsche Heer hält sich noch immer , sicht aber,
ga seine Truppen bestände und Hilfsmittel sich ver¬
mindern , sich gejtmuigen * das schwankende Oester¬
reich zu unterstützen und aus nebensächlichen
Kriegsschauplätzen vorübergelstmdc Erfolge zu
suchen, die es auf den Hauptsronlen zu erreichen
verzichtet . Sämtliche deutschen Koloniceen sind
entweder von der Welt abgeschnitten oder in un¬
sere Hände geraten . Dagegen verstärken sich die
Alliierten fortwährend . Unbestrittene Herrscher
der See , können sie sich leichter verproviantieren,
während die Mittelmächte , finanziell und wirt¬
schaftlich erschöpft , darauf angewiesen sind , nur
noch auf unsere Zwietracht oder unsere Müdig¬
keit zu rechnen , als ob die Alliierten , die ge¬
schworen haben , bis zum äußersten zu kämpfen, >
geneigt wären , ihren Schwur zu brechen , in dem
Augenblick , wo für Deutschland die Stunde der
Sühne schlagen wird , als ob die Soldaten , die
die schwersten Kampfe durchfochicn , nicht im¬
stande wären , durchzuhalten trotz Kälte und Mo¬
rast . Seren ivir stolz aus unsere Kraft und

unser Recht. Denken wir an die Vergangenheit
nur , um in ihr Zuversicht für die Zukunft zu
schöpfen ! Denken wir an unsere Toten nur , mit
zu schwören , sie zu rächen ! Während unsere-
Feinde vom Frieden sprechen, denken wir nur an
Krieg und Sieg ! Am Anfang dieses Jahres,
welches ruhmreich für Frankreich sein wird , über¬
mittelt Euch Euer Befehlshaber von tiefstem
Herzen seine herzlichsten Wünsche, (gej .) Joffre.
Großes Hauptquartier der französischen Armee,
den 28 . Dezember 1915 ."

w Paris , 7. Jan . (Nichtamtlich .) Die Agence
Havas meldet laus Athen:  Die französische
Regierung hat die griechische Regierung benach¬
richtigt , daß sie ihr 10 Millionen Francs als
Vorschuß aus die Anleihe zur Verfügung halte,
über die augenblicklich verhandelt wird.

w Ly » » , 5. Jon . ( Nichtamtlich .) Die Mili¬
tärbehörde veröffentlicht folgende Mitteilung : Am
3 . Januar hat sich infolge Explosion einer Granate
im Artilleriepark ein Unglückkfall ereignet . Dieser
ist lediglich einem Zufalle zuzuschreiben , Die Unter¬
suchung hat keinerlei Anhaltspunkte für das Be¬
stehen eines Anschlages ergeben . Neun Menschen,
darunter ein Zivilist , find getütet , zwanzig ver¬
wundet worden . Die Munitionserzeugung erleidet
keine Unterbrechung.

G «« s, 6. Jan . (Jens . Blu .) Lyoner und
Pariser Zeitungen behaupten , die Einführung der
englischen Wehrpflicht sei die Erfüllung einer der
Hauptforderungen , die Frankreich an England zur
Beschleunigung des Sieges gestellt habe.

w Lern , 5 . Jan . (Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung des „ Temps " aus Saloniki hat eine
Zusammenkunft zwischen König Peter und den
Generalen Sarrail und Mahon stattgefunden.

w Haag . 6 . Jan . Wie das Marinedepartement
mitteilt , traf das niederländische Kriegsschiff
„Noord -Brabant " heute auf der Höhe von Terel
außerhalb der territorialen Gemäßer ein britisches
Unterseeboot , das Notsignale gab . Die ganze Be¬
satzung von 32 Mann wurde durch den nieder¬
ländischen Kreuzer gerettet . Das Unterseeboot ist
gesunken.

w Haag , 5 . Jan . (Nichtamtlich .) Der „Rotier-
damsche Courant meldet aus Vlisfingen : Heute
werden hier 60 deutsche Zivilisten aus England
erwartet ; Freitag sollen 100 englische aus Deutsch¬
land in die Heimat zurückbefördert werden.

Amsterdam , 6 . Jan . (Zens Bln .) Aus Lon¬
don erfährt der Berichterstatter der „B . Z . " r
Nachdem die indischen Truppen  von der
Westfront zurückgezogen sind , bat der englische
Oberbefehlshaber  General Haig  Ersatz¬
truppen aus England gefordert . In der Begrün¬
dung sagt er. daß die englische Armee an der
Westfront seit dem 1 . Oktober 1915 durch Ver¬
lust und Rücktransport ein Fünftel ihrer Zahl
einbüßte , wofür nur ganz geringe Ersatzabteilungen
eingetroffen seien. Die englische Front im Westen
sei jedoch ausgebreitet  worden , so daß es
notwendig wurde , die Reservelinien der Engländer
teilweise mit französischen Truppen auszufüllen.
Wenn kein Ersatz aus England komme , werde
also in einem Jahr das englische Heer im
Westen aufgebraucht  sein.

w Hmuiden , 5 . Januar . ( Nichtamtlich .) Der
Dampfer „Delfland " des Holländischen Lloyd , auf
seiner Rückreise von Buenos Aires , strandete an
der Hafeiieinfahrt . Die Besatzung befindet sich
noch an Bord.

w London . 5. Jan . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Der Dampfer „ Bonvil-
ston " kam mit beschädigtem Bug in Alexandrien an,

w London , 6 . Jan . (Nichtamtlich .) Gegenwärtig
stehen 2242 Munitionswerkstätten unter der Kon¬
trolle des MunitionSministeriums.

w London , 6 . Jan . (Nichtamtlich .) Im voll¬
besetzten Unterhause brachte ASquith  die Bill
über den Militärdienst  ein . Er trat dafür
ein . daß die Meldefrist unter dem Derbyplan ver¬
längert werde und daß alle Unverheirateten , die
nicht befreit seien , sofort in das Heer eintreten sollten.
Er sprach die Hoffnung aus , daß der in der Bill
vorgesehene Dienstzwang unnötig sein würde . As-
quith fuhr fort:  Selbst wenn man von den Brutto¬
ziffern des Derbyberichtes die allergrößten Abzüge
macht , so muß man doch vie Zahl der Unverhei¬
rateten , die sich nicht gemeldet haben , als sehr
beträchtlich ansehen . Es sei daher notwendig , das
den Verheirateten gegebene Versprechen einzulösen,
daß sie nicht aufgerufen werden sollten , ehe die
Unverheirateten in die Armee eingetreten wären.



Die Bill sieht die automatische Aushebung
Unverheirateter und kinderloser Witwer von 18
bis 41 Jahren vor. für die kern Grund zur Be¬
freiung besteht. Dle Leute würden fünf Wochen
nach Inkrafttreten der Bill als angemeldet gelten.
Die zur Landesverteidigung bestimmten Territonal-
truppen würden unter die Bill fallen. Die Be¬
freiungen  würden diejenigen einschlirßen. die
unentbehrliche Arbeiten verrichten und die für ihre
Angehörigen zu sorgen haben. Wer sich aus ge¬
wissen Gründen weigert, wird nur vom Dienst
im Felde befreit.  Die Bill gilt nicht für
Irland. In jedem Bezirk werden Tribunale er¬
richtet. um die Gesuche für die Befreiung zu
prüfen. Asquith sagte, er glaube, die Bill werde,
so weit man sie politisch begreife, nahezu allgemeine
Zustimmung finden. Dos Gruppensuftem werde
wieder in Kraft treten und die Leute könnten sich
jetzt unter dem Gruppensystem melden, bevor die
Bill in Kraft trete. — Sir John Simon  be¬
gründete seinen Rücktritt. Er tagte: Die Frei¬
willigkeit sei ein nationales Lebensprinzip.
Er kritisierte, daß die Regierung den Zwangs-
dienst einführte, bevor fest gestellt wäre , ob
die Zahl  der wirklich für den Militärdienst ver¬
fügbaren Unverheiratetennicht eine ganz un¬
bedeutende Minderheit wäre.

w Konstauttuoptl. 4. Jan . (Nichtamtlich.) Bis
gestern Abend war bei der hiesigen amerikanischen
Botschaft noch keine Antwort auf den Schritt der
Pforte eingelausen. Die Blätter betonen zwar,
daß die Türkei beschlossen habe, einige Tage zu
warten und nicht sofort Vergeltungsmaßregeln zu
ergreifen; sie erklären aber, daß die Regierung,
wenn die Antwort nicht in einem oder zwei Tagen
eintresse, sofort gegen die Untertanen der Ber-
dandsmächte die bereits beschlossenen Maßnahmen
durchführen werde. — Der „Tanin" bespricht den
Borfall von Saloniki sowie die daraus zu ziehen¬
den Lehren und erklärt, der schmähliche Zwischen¬
fall müsse insbesondere Griechenland zur Lehre
dienen. Die Truppenzusammenziehungen und Be¬
festigungsmaßnahmen sowie die Ankunft des serb¬
ischen Königs in Saloniki deuten an. daß die Ber-
bandsmächte sich endgültig in Saloniki nieder-
lassen wollen, das sie an Stelle Athens als Haupt¬
stadt des von ihnen regierten Griechenlands setzen
möchten. Der Vierverband will Griechenland zeigen,
daß heute die englischen und französischen Gesetze
in Griechenland herrschen. Wir wissen nicht, von
welchen politischen Erkvägungen sich Griechenland
noch leiten läßt; wir glauben aber, daß sich üie
griechische Souveränität in einer wirklichen Gefahr
befindet. Das Blatt giebt schließlich der Hoffnung
Ausdruck, vaß der Saloniki-Borfall dazu dienen
werde, die letzten Naiven davon zu überzeugen,
wie falsch die Behauptung der Engländer und
Franzosen ist, die diese seit Jahren durch die ihnen
zz» Verfügung stehenden Mittel verbreiten, daß
fie für das Recht kämpfen.

w Koustantiuoprl, 7. Jan . (Nichtamtlich.)
Nach hier angelangten Meldungen aus türkischer
Quelle griffen die Russen in einer Stärke von
über 2000 Mann die Ortschaft Scheue in Persisch-
Aserheidschan an, die von Soldaten und Frei¬
willigen besetzt ist. Die Russen wurden zurückge-
worfen und bis in Die Umgegend von Urmias
verfolgt, wobei sie schwere Verluste erlitten.

Kopenhagen. 6. Jan. (Zens. Bln.) Die Streit¬
kräfte des Emirs von Afghanistan haben die
Grenze überschritten und sind in Nordindien ein¬
gedrungen. Wie der in Bagdad erscheinende„Selai
Isla " mitteilt, Hai zwischen 10000 afghanischen
Reitern und indischen Truppen ein erbitterter
Kampf stattgefunden, in dem die Engländer eine
empfindliche Niederlage erlitten haben. Die Gärung
unter der mohammedanischen Bevölkerung Nord¬
indiens hat durch die Erfolge der Afghanen neue
Nahrung erhalten. Die englischen Behörden be¬
mühen sich jetzt, die revolutionäre Bewegung ein-
zudämmen. Ueber 400 mohammedanischeEin¬
wohner wurden ins Gefängnis geworfen.

Aer verflossene Meßdorf.
Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
„Wolken Sie nicht erst abwarten , iver Ven

Reßdorscr Forst gekauft hat, Herr v. Diester-
felb ?" sagte Marianne ein wenig ironisch. „Es
muß ja nicht gerade ein Butter - oder Nasch and-
lxr gewesen sein."

„Is so gut wie sicher, meine Gnädigste.

Leute von solchem Schlag hüllen sich immer erst!
in ein Inkognito . Berstehe Ihre Ruhe übri¬
gens gar nicht, meine Gnädigste- Schließlich
handelt es sich doch gewissermaßen um Ihre
nächste Nachbarschaft. Wäre doch scheußlich, wenn '
sich so ein Koofmich in den feudalsten Jagdgrün - I
den des verflossenen Reßdors breit machte"

,,Das müßte auch ertragen iverden. ant¬
wortete Marianne mit unwilligem Erröten - „ Sie j
vergessen, daß mein Mann schließlich auch Kauf- j
mann ist."

Diesterseld machte ein blödes Gesicht und !
klemmte ein Monokel ein.

„Aeh — erlauben Sie . meine Gnädigste,' das j
tft doch janz was anderes . Ihr Herr Iemahl
äh - eh-em — is doch sozusagen tine Persön¬
lichkeit, alle Hochachtung, llnb Sie und Ihr
Fräulein Schwester — na, ich bitte. Sie
gehören doch zu uns, " stotterte er verlegen.

Ta Kurt Limbach eine Hypothek aus Diester-
seid stehen IMtc , wollie er es um keinen Preis
mit ihm verderben.

In Käthes Gesicht hatte es auch empört ge¬
zuckt, als Diesterfeld wieder von dem „ vcrslos-
senen Reßdors " sprach. Sie nahm Diesterseld
sonst nie ernst, obwohl seine erwiesene Klatsch¬
sucht sich immer sehr unangenehm bemerkbar
machte. Heute hätte sie ihn jedoch am liebsten
sehr scharf zurückgeiviesen.

Kurt Limbach ärgerte sich auch über Diester-,
selds rastlose Bemerkungen. Zugleich freute er
sich aber , daß ihn Marianne so glarr ablansen
ließ und sich so stolz als Gattin eines bürger¬
lichen Kaufmanns an seine Seite stellte.

Diesterseld war noch immer mil seinem Mon¬
okel beschästigl, und um die entstandene Berlegen-
heitspause auszuKlle » . sagte Limbach: ..Uebrigens
ivird uns heute auch Herr von Reßdors die
Ehre geben."

Das Monokel fiel aus den blöde aufgerisfe- !
neu Augen , und Diesterseld schnappte »ach Lust . i

„Wie ehem habe ich recht gehört,
der versloiseuc Reßdors ehem der Ame¬
rikaner ? Der kommt hierher '?"

, Ĵa , Herr von Diesterseld, ich hoffe, Sie
haben nichts dagegen einznwenhcn," sagte Käthe,
ihn groß und ernst anblickend.

„Aber ivieso, mein gnädiges FrüuiMn?
Freilich — ehem wird ja hofientlich nicht
schlechte Manieren anjenommen haben, da drüben.
Soll ja scheußlich plebejisches Land sein. Also
er kommt - - ehem ist ja äußerst interessant.
Oka — ein bißchen mit Vorsicht muß »ran ihn
jedenfalls genießen - he he he is doch
besser, damit man sich gegebenenfalls 'alvieren j
kann."

Zum Glück für Herrn vou Diesterseld trasen .
in diesem Augenblick andere Gäste ein. Sonst j
hätte er wohl von Käthe eine lcharse Antwort ;
erhalten.

Die Neuangekommenen wurden jedcnjjalls von i
den Wirten herzlicher begrüßt , als Herr von I
Diesterseld zuvor . Es waren Herr von Schlo¬
mitten mit seiner Frau und seinem Sohn Botho.
Frau von Schlomitten war eine feine und lie-

! benswürdige ältere Dame mit gütigen Augen
; und einem sanften , Allen Wesen. Diese Frau sah

noch heute, nach fast fünsundzwanzigjähriger Ehe,
• bewundernd zu ihrem Mann aus und wurde von
j ihren Kindern und ihrem Mann innig geliebt und
! verehrt . Auf Schlomitten herrschte ein selten
1 harmonisches Familienleben.

Herr von Schlomitten war ebenfalls eine
sympathische und staktliche Erscheinung. Seine

! Bewegungen waren »och sehr elastisch, trotz seines
! grauen Haares und Bartes . Er hatte kluge, leb-

l>aft blickende Augen, ei» maßvolles , vornehmes
! Wesen und war schlicht und kernig in Wesen

und Tat . Ein Edelniann in des Wortes bester
j Bedeutung, bildete er einen wohltuenden Gcgen-
1 satz zu Herrn von Diesterseld.

Als echter Sohn dieses liebenswerten Elie-
vaares , das allgemein verehrt wurde, erwies
sich Botho von Schlomitten . Er war vierund-

j zwanzig Jahre alt und lebte seit Ostern ständig
wieder daheim , nachdem er einige Jahre Ossi-

j zier gewesen war. Erstens sollke er seinem
! Later in der Bewirtschaftung des Gutes helfen,
! und dann war er auch seiner Muster zu-
! liebe heimgekehrt. Seit der Verheiratung seiner
! Schwestern , deren Männer in entfernten Garni-
j Ionen standen, war seine Mutter so sehr betrübt

gewesen, daß sie nun keines ihrer Kinder

bei sich harte . Deshalb sollte sie Borho durch
seine Fröhlichkeit erheitern.

Ec war ein hübscher, frischer Mensch, immer
lustig und vcrgnügk . immer in irgerid eine
junge , hübsche Dame verliebt , der dann harm¬
los den .Hof machte, und vvll Schnurren und
witziger Einfälle.

Mit Käthe Wollin stand er noch von der
Kinderzeit her auf Du und Du . Sie waren,
wie das bei Nachbarskindern auf den, Lande üblich
ist. kameradschaftlich ausgewachsen, hatten sich je
nach Bedarf gezankt, geprügelt und wieder ver¬
tragen und hatten dann , älter werdend, einander
eine herzliche Freundschaft bewahrt . Sie kannte'
all seine zarten Herzensgeheimnisse , teilte seine
Freuden und Schmerzen , bemutterte ihn zuweilen

ein ivenig auf drollige Art und stand im übrigen
au ? einem kameradschaftlichen Neckton mit ihm.

Nachdem er Herrn und Frau Limbach sehr
j herzlich und Herrn von Diesterseld mit einiger

Reserve begrüßt hatte , ging er zu Käthe hin¬
über , die eben von seiner Mutter in herzlicher
Weise umarmt wurde.

„Sv , Muttchen , nun kannste dich wieder mit
de» anderen Herrschaften befassen. Tag , Käthe!
Da du vorläufig hier außer mir das einzige
junge Blut bist, müssen wir zusammenhalten."

Käthe legte lachend ihre Hand in die seine.
Er drückte sie sreundschastlich.

„Guten Tag , Botho . Ist das eine Art , dich
hier einzuführen ? Du weißt doch gar nicht, ob
mir die Gescllsckmst deiner lieben Mutter nicht
angenehmer ist, als deine."

„Natürlich weiß ich das . Außerdem habe ich
berechtigte Ansprüche auf deine liebevolle Behänd-
Iung ."

„Die soll dir werden , Botho , du weißt, ich
j nehme mich gern lstlfloser Babys an."

„Ha ! Ta haben wir ' s . Da ist mir schon die
erste Liebkosung an den Kopf geflogen. Wenn' s
man kein Loch gibt ."

„Dann trifft es keinen edlen Teil " neckie
'Käthe.

Er blies in gur gespieltem Zorn die Backen
aus.

„Rache Vas schreit nach Rache!"
„Du schreist ia schon selbst."
„Käthe , lvcnn du mich weiter so liebevoll

behandelst ', hole ick Herrn von Diesterseld her¬
bei und trete ihm meine Rechte an dich ab."

„Um Gotteswillen , ich gelobe Besserunig,"
sagte Käthe schnell.

„Gut , also Friedensschluß , die Festung kapr-
tuliert . ' Ich darf dich doch zu Tisch führen?
Oder kommen noch schönere junge Damen, als
du bift ?"

(Fortsetzung folgt.)

Werantw. Schristleitung: I . L. Metz, Rüdeshri« .

Unsere Krieger
schreiben aus dem Felde um

wasserdichte Kleidung.
Die Firma Heine & Schott , Bingen,

unterhält großes Lager wasserdichter Westen,
Hosen, Regenhaut-Mäntel, sowie Stoffe zur An¬
fertigung nach Maß und versendet selche auf Wünsch
portofrei ins Feld.



Markt

Für unsere Krieg -er
empfehlen wir

:: wasserdichte Westeu , Mäntel , Lederwesten , Armee - Schutz - Hasen , ::
irmee -HebntZ ' Jeppen , IVIckekdamaschen , sowie Halsbinden und Halstücher.

Bingen.
Anfertigungen von Uniformen nach Mass.
HEUTE & SCHOTT.

Kaufmännischer Verein Mittel - Rheingau.
Samstag , den 8. Januar , 1916 abends 8 Uhr,

im Hotel , tSermania " , Geisenheim

Kriegs -Vortrag

Bekanntmachung. Butter

a„Deutschland und England.
Eintrittskarten sind hei Fisdier & ffietz , Rüdesheim er¬

hältlich.
Der Vorstand.

TZ

h

Zahn -Atelier
Rüdesheim a. Rh ., Kirehstrasse8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist

1

Nach der Rheinschiffahrts-Polizn
iordiiung sind für die Fahrt auf bcr|
!Stromstrecke von Biebrich bi? Rüdes-!
heim bei höheren Wofserstäiideii für
das Verhalten der Dampfschiffe fol-

des Hern . Landtagsabgeordneten »r . Beniner in »äaaeldorf | ,iZ2 ge-
uber:  I bracht werden:

I . Beschränkung von 8,55 bi?4.30 in !
am Pegel zu Biebrich. „Dampf !
schiffe mit oder ohne Anhang!
zu Tal müssen in der Mitte de? j
Stromes, zn Berg in einer Ent
fernuiig von wenigstens zwei
Schiffslängen(80 m) vom ge-
möhiiiichen Userrande fahren.
Wird bei der Fahrt oder beim
Landen eine größere Annäherung
an das User nötig, so müssen
sie mi!verminderter Kraft fahren."

II . Beschränkung von 4.30 bis 5.55
nr : „Dampfschiffe mit oder ohne
Anhang dürfen zur Nachtzeit!
überhaupt nicht, bei Tage nur'
in der Mitte des Stromes und
wenn ste zu Tal gehen, nicht mit
größerer Kraft fahren, als zur'
sicheren Steuerung des Schiffes!
nötig ist. Die zum Verkehrj
notwendige Annäherung an diej
einzelnen Stationen sowie das
Anlegen an dieselben, ist ihnen
unter Anwendung verminderterj
Kraft gestattet."

III Beschränkung: „Bei einem Was- '
serstande Uber 5 55 n> dürfen,;
den Fall des Ueberj»kens vons
einem Ufer zum anderen aus¬
genommen. Dampfschiffe nichtj
fahren."

Bingerbrück , den 4 Jan . 1910. '

für G flUgel. Schweine,
wagen- u. tackweife, billig
Liste frei. Graf & C«.,

Mahle Auerbach 30!), Hessen.

Telephon 230. st. (|

Kalender
Lahrer Hinkender Bote .

Deutscher Kaiser-Kalender
Regensburger Marieukalender
Nassauer Landeskalender. .

empfehlen

30 Pfg.
50
50
50
25

Aerzte%
bezeichnen als vortreffliche»

Hustenmittel

> V ( aramellen
mit den .. 3 TannenV

liuiontn rsa
Husten
Heiserkeit, Uerschlcinning. Ka¬
tarrh.schnurrenden Hals,Hrnch
»ustr», sowie als Vorbeugung
gegen Erkältung daher hoch¬
willkommen>edem Krieger!

| AI AA nat.bcgl.Zeugn.vor^
U I Ull ^fr̂ ni u' Phvaten
■ ■ ■ b  verbiirgen den
sicheren Erfolg.

!Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
^Kliegspackima 15 Pf ., kein Porto.!

Zu habe» in Mpotbeken. sowie bei: !
Mag. Laul. Drogerie, o. prinr.
.K6 kecker. EckeOber- u.Schmidt-
strak >ob Maper in uLäerbeim

6. >ck>äter jr. in kidingen
)rog Prsnr.ksswsnn -hauLrn l

sich.Kirche.Wtshn»
1. Sonntag »ach Dreikönig.

Irischer *& Metz , Rüdesheim.
Mir suche«

»ttkiiuflidif tandhiiliser
mit Garten behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer. Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht an den Verlag der

Vermiet- u. Verkaufr-Zentrale,
Frauksart a . M Hansahaus.

Alle Sorten

Aepfel,
von der Schafsnase an bis zur Gold'
Parmäne, zu haben bei

Gregor Dillmann,
Geisenheim.

Kaufmännischer Verein
Mittel -Rheingau.

Dienstag, den 25. Januar
abends8 Uhr:

im Hotel „Zur Linde" in Geisenheim

Schöne

Wvmrnmhililitg
mit allem Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

DIU" Im Otto Jung schon Hause
ist eine im ersten Stock belegene

größm Wliliinig,
5 Zimmer mit Zubehör für 1. April
zu vermieten.

Näheres in der Exped. ds. Bl.
Aus den Rüdesheimer Waldungen

sind

50 Waggon
Eisenbahnschwellen

zu fahren; wer mitfahren will, soll
sich bei Aörster Kesser. Rüdesheimer
Forsthaus, melden.
IIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIII,,I,,lI,I,,,,,I,I,,,,,,,II,,,llI,I,IIstI»

ordentliche
General-Versammlung.
Anträge zur Tagesordnung sind

dem Vorstand 10 Tage vorher schrift¬
lich einzureichen.

Z>er Vorstand.

Alleinst. Keldgr.,
z. Zt. im Westen, 29 Jahre alt. ,
möchte mit anständigem Mädchen in
Briefwechsel treten zwecks sp. Ehe. i

Off. u. K. 99, mögt. in. Bild.!
an die Geschäftsstelle dsr. Ztg.
mHH)IHf1IINIIIlHIIIIIII!IIHIIIIIIIIIIHIIIIIIIlJtl!IIIIIHH}l

Der Vorstand
des königlichen Wasserhauamts.

LOSE
der Kgl. Preuss Staatslotterie
Ziehung 1. Klaffe 11. u. 12. Jan . 16.

*/» ll* '/ , l,i Los
5.— 10.— 20.— 40.—

(Porto 15 Pfg.) empfiehlt
Singen Btllesbeim,

Kgl. Preuß. Lott-Einnehmer.

,Fürst Bismarck“,
Binsen am Rhein.

Sonnlag. den 9. Januar:
Grosses

KünsilerKonzeri.
Frau Lore Klein.

Evangelische Kirche
i» ÄtSdesyeim.

Sonntag , de« 9 Januar 1910.
(1. n. Epiph.)

Vorm. *,,10 Uhr: Hauptgoitesdienst
Kollekte für die Heidenmissiott.

Vorm. ff,11 Uhr: Kindergottesdienü.

Donnerstag, den 13. Januar.
Abends8 Uhr: Kriegsdetstunde.

Evangelium: Der 12jährige Jesu- rm
'Tempel. Lue. 2,  41 —52.

6 Uhr Beichtstuhl.
'/,7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse. ff, 9 Uhr Schulmesse.
ff, 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Andacht zum göttl. Kinde Jesu

und Gebet für Vaterland u. Heer.
3 Uhr Beerdigung de- den Helden¬

tat fürs Vaterland gestorbenen
FeldartilleristenJohann Graf.

6 Uhr Ehrenwache.
Die Gebetsstundei! für Vaterland und

Heer sind an allen Wochentagen
abends6 Uhr.

Montag: Feier des-Ewigen Gebetes.
Beginn mit Umgang in der Kirche
6 Uhr. Schluß mit Te Deum
unvUmgang6—7 Uhr.
Herl. Messen7 Uhr. 9 Uhr, Hoch¬
amt 10 Uhr.

Vorstl1—12 beten die Kinder, welche sich
auf die erste heil. Kommunion vor-
bereiten, von 12—3 Uhr die übri¬
gen Schulklnder nach der in den
Klassen bekannt gegebenen Ordnung
unter Aufsicht ihrer Klasienlehrer.

An den Wochentagen sind die heil.
Messen um ff,7 und 7ff« Uhr.

Mittwoch ff, 7 Uhr heil. Messe in »er
Schwesternkapellc.

Freitag ff-7 Uhr hl. Messe im St.
JosephSfiift.
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